
 

Granit - Basalt - Sandstein 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

3,25 Stunden 

Entfernung: 

15 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

463 Meter 

empfohlene Karte: 

Brand – Hohnstein 

Wandergebiet: 

Sebnitztal 

 

Beschreibung: 
 

Die Idee zu dieser Wanderung stammt von der Infotafel am Lohsdorfer Bahnhof. Dort 
werden drei Runden vorgeschlagen, wovon jetzt die mit der Bezeichnung „Granit-
Basalt-Sandstein“ gewandert wird. Der Startpunkt liegt damit an dem kleinen Park-
platz neben dem ehemaligen Bahnhof der Schmalspurbahn bzw. dem Landgasthof 

Schwarzbachtal. Zwischen dem eingezäunten Bahn-
hofsgelände und der Gaststätte Schwarzbachtal be-

ginnt der Wanderweg gelber Strich . Auf den ersten 
paar Metern kann man immer mal wieder dem emsi-
gen Treiben des Vereins Schwarzbachbahn 
(www.schwarzbachb
ahn.de) zusehen und 
den Fortschritt be-
staunen. Ich freue 
mich jedes Mal über 

den Einsatz der Vereinsmitglieder, alleine wenn man 
den Aufwand für die Streckenverlängerung sieht. Das 

kleine Bächlein hinter dem Lok-
schuppen ist schon der Schwarz-
bach und diesem geht es jetzt für einige Kilometer hinterher. Nach 
der ersten kleinen Fußgängerbrücke erreicht man einen Waldweg, 
dem man nach rechts folgt. Hier beginnt eins meiner Lieblingstäler. 
Das Schwarzbachtal ist sehr einfach zu begehen und zu jeder 
Jahreszeit interessant. Im Winter kann man häufig auf Eisskulptu-
ren im Bachlauf stoßen, im Sommer ist das Tal angenehm kühl 
und im Herbst ist es durch den Mischwald schön bunt. Was das 
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Wandern durch das Tal so einfach macht, ist die alte Bahntrasse der Schmalspur-
bahn, auf der der markierte Wanderweg an einigen Stellen entlangläuft. Vielleicht 
schafft es der Verein Schwarzbachbahn, die Bahnlinie auch in dem Tal wiederherzu-
stellen, dann muss natürlich der Wanderweg woanders angelegt werden, aber im 
Moment stehen der Wiederherstellung so einige bü-
rokratische Hürden im Weg. Die Bahntrasse über-
quert gleich an einigen Stellen den Bachlauf und so 
sind an mindestens zwei Stellen noch die alten Stahl-
träger von Brücken zu entdecken. Von einer Brücke 
sind nur noch die Widerlager vorhanden. Links und 
rechts des Weges kann man, obwohl man vom Elb-
sandsteingebirge spricht, einen ganzen Bereich mit 
Granit sehen. Dabei handelt sich um die sogenannte 
Lausitzer Überschiebung, eine große Granitplatte, die 
sich über den Sandstein geschoben hat. Die Kante dieser Granitplatte verläuft vom 
Altendorfer Adamsberg durch den Kohlichtgraben nach Hohnstein. Damit ist das ge-
samte Schwarzbachtal ein Granittal, was man auch gut an der V-Form des Tals er-
kennen kann. 

Nachdem man 1 ½ 
Kilometer durch das 
Schwarzbachtal ge-
wandert ist, erreicht 
man einen Tunnel. 
Hier kann man sich 
zwischen zwei Weg-
varianten entschei-
den, die beide nach 
etwas weniger als einem Kilometer wieder aufeinan-
dertreffen. Geht man den Weg geradeaus durch den 

Tunnel, dann ist der Weg bequemer, da man auf der ehemaligen Bahntrasse wan-
dert. Vor dem Tunnel biegt aber der offizielle Wanderweg nach links ab und man 
folgt einem netten kleinen Waldweg mit gleich zwei Fußgängerbrücken über den 
Schwarzbach. Nach dem besagten Kilometer führt die Wanderung noch ein paar 
hundert Meter (genauer gesagt 350 Meter) weiter auf der gelben Wanderwegmarkie-
rung, um dann zum Goßdorfer Raubschloss aufzusteigen. Der Aufstieg ist ausge-
schildert und mit einer schmalen Brücke aus einem einzelnen Felsblock wird der 
Schwarzbach mal wieder überquert. Der Aufstieg ist durch die Steigung und die 50 
Höhenmeter schon etwas anspruchsvoller. Dafür wird man mit dem Goßdorfer Raub-
schloss überrascht. Die beiden sichtbaren Ruinenteile sind in Wirklichkeit nicht so alt 
wie man denkt und erst 1858 (da wären Amerikaner schon stolz drauf) gebaut wor-
den. Im Ursprung hat hier eine Burg gestanden, die schon im Jahre 1372 das erste 
Mal urkundlich genannt wurde. Heutzutage ist es ein netter Rastplatz und für Kinder 
eine schöne Stelle, die Fantasie toben zu lassen. Ich staune immer wieder, was die 
Leute nicht alles so an einem Rastplatz liegen lassen. Als ich zu dieser Wanderung 
dort hochgeschnauft war, lagen da ein paar Wandersocken, eine Tupperdose mit 
Trauben als Inhalt und der übliche Müll in Form einer Geflügelwurstverpackung. Dass 
mal eine Verpackung vom Tisch fällt und aus Versehen liegen bleibt, das kann ich 
mir noch so ungefähr vorstellen, aber die Socken und eine Plastikdose auf dem 
Tisch zu vergessen irritiert mich schon gewaltig. Wenn man einen Rastplatz verlässt, 
schaut man doch einmal zurück, ob denn auch alle Utensilien wieder im Rucksack 
verschwunden sind. Ich kann es einfach nicht verstehen. 
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Die Wanderung geht weiter in Richtung Goßdorf und damit erstmal an dem Gebäude 
mit der Kuppel vorbei. Hier beginnt das anspruchs-
vollste Teilstück der Wanderung. Ein Pfad führt über 
einen Gratweg aus Granit und das kann bei feuchtem 
Wetter schon ziemlich unangenehm werden. Hier 
stellt sich schnell heraus, ob man mit ordentlichen 
Wanderschuhen oder mit einem abgelatschten Profil 
unterwegs ist. Nachdem dieses kurze Stück über-
wunden ist, geht es noch so einige Höhenmeter auf-
wärts, bis man kurz vor Goßdorf aus dem Wald her-
austritt. Nachdem man ein paar Meter über die Wie-
sen und Felder gewandert ist, fällt kurz vor der Ortschaft auf der linken Wegseite der 
Hankehübel mit seinem Rastplatz auf. Da man von dort einen echten Rundumblick 
hat und der Aufstieg fast ohne Anstrengung erfolgt, sollte man diesen kleinen Abste-
cher unbedingt unternehmen. 

Die Wanderung führt von dem Zugang des Hankehübels auf direktem Weg (Name 
der Straße: Butterlecke) in die Ortschaft hinein und man erreicht bald die Hauptstra-
ße (Name: Bergstraße). Durch den Ort fährt kaum Verkehr, da die Verbindung nach 
Kohlmühle im unteren Teil nur für ganz verwegene Autofahrer ist und so wandert 
man ganz angenehm nach rechts aufwärts. Nach ¼ Kilometer auf der Hauptstraße 

biegt nach links eine kleinere Dorfstraße ab, auf der 
die Zufahrt zum Goßdorfer Freibad bzw. dem Imbiss 
und zur Landwirtschaftlichen Ausstellung ausgeschil-
dert ist. Auch wenn die Straße so aussieht, als ob es 
sich nur um eine Zu-
fahrt zu einem Bau-
ernhof handelt, kann 
man einfach zwi-
schen den Gebäuden 
durchgehen und ge-

langt zum Freibad. Sehr schön an dem Naturbad ist, 
dass es mit viel Einsatz von einem Verein betrieben 
wird. Genauso nett ist es, wenn man dann weiter den 
Hang hinauf wandert. Dort stehen neun Hütten, in 
denen alte landwirtschaftliche Geräte sehr nett ausgestellt werden. So einige der Ge-
räte hat man bestimmt schon mal gesehen, aber in dieser Vielzahl ist es schon un-
gewöhnlich und dazu sind sie dann auch noch in einem hervorragenden Zustand. 

Am oberen Ende der Straße biegt die Wanderung nach rechts ab. Der Berg, auf den 
man zuwandert, ist der Gickelsberg. Bei dieser Wanderung wird er aber nicht bestie-
gen, da es an der nächsten Fahrstraße nach links runtergeht. Obwohl ich die Straße 
schon so einige Male gewandert und noch häufiger gefahren bin, war mir bisher noch 
nie aufgefallen, dass links von der Straße in ein paar Metern Entfernung ein Wald-
weg absteigt. Erst mit dieser Wanderung bin ich darauf gestoßen. Man kommt damit 
nach 200 Metern wieder auf die Straße, ohne deren spitze Kurve auslaufen zu müs-
sen. Danach muss man nur 100 Meter weiter auf der Straße gehen, um dann nach 
links in den oberen Teil des Kohlichtgrabens abzubiegen. Obwohl dieser Weg sehr 
angenehm zu wandern ist, trifft man hier nur selten andere Wanderer. Im Zusam-
menhang mit dem Wanderungsnamen passiert man nach ca. 700 Metern die Grenze 
zwischen Sandstein und Granit. Damit man die Stelle auch ganz sicher nicht ver-
passt, steht netterweise eine Erklärungstafel auf der linken Wegseite. Gleich neben 
dem Weg fließt die ganze Zeit schon der Kohlichtbach. Nach ziemlich genau einem 
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Kilometer durch den oberen Kohlichtgraben verlässt die geplante Wanderung den 
Kohlichtgraben (was eigentlich ziemlich schade ist, da der jetzt beginnende untere 
Teil noch viel schöner ist) und man geht geradeaus auf der roten Wanderwegmarkie-

rung  in Richtung Waitzdorf weiter. Da Waitzdorf hoch liegt, muss man so ungefähr 
110 Höhenmeter auf einer Strecke von 2 Kilometern überwinden. Der sogenannte 
Mühlweg ist aber ganz angenehm zu wandern und so erreicht man die kleine Ort-
schaft an ihrer östlichen Seite. In Waitzdorf fallen ganz besonders die Koppeln mit 
den Galloway-Rindern auf. Genau auf die gegenüberliegende Seite muss man jetzt 
und so empfiehlt es sich, die eingeschlagene Richtung weiter zu wandern, bis man 

am Ende der Wiesen den Waldrand erreicht. Hier 
steigt ein Feld-/Waldweg auf, der zur Waitzdorfer 
Höhe hochführt. Auch wenn dieser Berg ziemlich un-
scheinbar ist, so hat man von ihm einen guten Aus-
blick und dabei fällt besonders der Blick rüber auf die 
andere Elbseite mit ihren Tafelbergen auf. 

Die Wanderung führt über den Waitzdorfer Berg hin-
weg und in östliche Richtung zum Wald hin. Dort 
weist ein Schild auf den Waitzdorfer Rundweg in den 

Wald und nach ca. 400 Metern im Wald kommt das nächste Schild mit dem Hinweis 
auf den Erbgerichtsweg und die Grundmühle nach links. Schon nach 300 Metern er-
reicht man den Waldrand und nach noch ein paar hundert Metern die Verbindungs-
straße zwischen dem Tiefen Grund und den Ortschaften Goßdorf/Waitzdorf, der man 
nach rechts etwas mehr als 100 Meter folgt. Die Straße ist hier mit dem gelben Strich 

 markiert. Dann biegt man nach links auf eine der Zufahrtsstraßen von Lohsdorf ab. 
Es gibt wirklich schönere Wege, als auf dieser Landstraße entlang zu wandern, aber 
immerhin hat man einen netten Blick in die Landschaft. Nach ungefähr 2 Kilometern 
auf dieser Straße erreicht man den Ortsrand und mit der Hauptstraße kommt man 
dann auch wieder an den Ausgangspunkt der Wanderung. 

Die Wanderung ist in den größten Teilen eine sehr schöne Runde und nur das Stück 
auf der Landstraße entlang hat mir nicht gefallen. 
Hier hat mir aber ein Fuchs auf der linken  
Wiese viel Abwechslung geliefert, da ich erst feste 
davon ausgegangen war, dass es ein Wolf ist. Auf 
400 Meter war es für mich aber nur sehr schwer zu 
erkennen, wer dort parallel zur Straße lief und dann 
kann der Kopf schon mal ein kleines bisschen ver-
rückt spielen und drüber nachdenken, was man denn 
wohl tun würde, wenn der Vierbeiner die Richtung 
wechselt. Auch wenn ich gerne mal ein Foto von ei-
nem freilaufenden Wolf gemacht hätte, so bin ich doch ganz froh, dass es nur ein 
Fuchs war. Damit sind auch ein zukünftiges Wandern und das geliebte Boofen ein 
wenig unbekümmerter. 
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Details zur Wanderung „Granit - Basalt - Sandstein“ 
 

Kurzbeschreibung: 

Die Wanderung führt von Lohsdorf durch das Schwarzbachtal bis zum Goßdorfer 
Raubschloß. Von dort geht es über den Gratweg zum Hankehübel bzw. Goßdorf. 
Über die Waitzdorfer Höhe geht es zurück. 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Lohsdorf - gelber Strich - ehemaliger Bahnhof Lohsdorf - Schwarzbachtal - 
Goßdorfer Raubschloss - Hankehübel - Goßdorf - Quellstein - Freibad - historische 
Landwirtschaftsausstellung - gelber Strich - Kohlichtgraben - roter Strich - Mühlweg - 
Waitzdorf - Waitzdorfer Höhe - Erbgerichtsweg - Kirchsteig - gelber Strich - 
Lohsdorfer Straße - Lohsdorf - Niederdorfstraße - ehemaliger Bahnhof Lohsdorf 

 

Bewertung 

 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

3,25 Stunden 15 Kilometer Sebnitztal Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  Oh wie schön, 
hier darf man 
kostenlos 
parken. 

Lohsdorf 
ehemaliger 
Bahnhof 

50.9708011 
14.1813196 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Aus Bad Schandau kommend vor der Elbebrücke nach rechts in die Richtung 
Hohnstein. Die Straße führt durch den Tiefen Grund und gleich hinter der 
Grundmühle biegt nach rechts eine kleinere Straße in Richtung Waitzdorf, Goßdorf 
und Lohsdorf ab. Man folgt der Ausschilderung Lohsdorf und gleich in Lohsdorf 
befindet sich zwischen der Gaststätte Schwarzbachtal und dem ehemaligen Bahnhof 
der Parkplatz. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

14 Minuten 12 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 
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In Pirna über die neue Elbebrücke (Sachsenbrücke). An der ersten Ausfahrt auf die 
S167 nach links. Ausgeschildert ist die Bastei. An der abknickenden Vorfahrtsstraße 
schräg nach links/geradeaus auf die S164 den Berg hoch. Nach 1,1 Kilometern links 
auf die Lohmener Straße in Richtung Lohmen. Hinter Lohmen weiter auf der S165 in 
Richtung Bastei und dann weiter nach Rathewalde. Hinter Rathewalde kommt man 
zu der seltsamen Kreuzung am Hockstein. Es geht weiter die alte Rennstrecke runter 
und wieder hoch nach Hohnstein. In Hohnstein an der abknickenden Vorfahrtstraße 
nach links und weiter nach Ehrenberg und Lohsdorf. Der Parkplatz befindet sich 
gleich neben dem ehemaligen Bahnhof. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

28 Minuten 28 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bus Lohsdorf Ehemaliger 
Bahnhof 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    > 1 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

463 Meter 

Maximale Höhe: 

416 Meter 

Minimale Höhe: 

164 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Brand – Hohnstein 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 10.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-06-9 

Auflage: 3. Auflage 2011 
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Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Am Anfang/Ende befindet sich der 
empfehlenswerte Landgasthof Schwarzbachtal 
und in Waitzdorf ist die Waitzdorfer Schänke 
mit dem netten Biergarten. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

ein paar Wanderer 

 

Hundegeeignet 

Ja 

 

Kindergeeignet 

Nein, da zu lang 

 

Besonderheiten  
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